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Unterlahn-Kreis.
AM« Aalt für dir ArdamtwaGazmd« LaMatsawl« «add« KreisaiissLnffes.

TSgltche Keilagrr«r Dir,er«nd Gmser Zeit««».
Preise der Anzeigen?

D >.e einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamezeile 60 Pfg.

*tr.  197

Ausgabestellen:
In Diez : Roscnstraßc 36.

In Bad EmS : Römerstraße 95.

Druck und Verlag von H. Chr . Sommer,
Diez und Bad Ems.

Verantw . f. d. Schriftl . R ' ch. Hein , « ad « m».

Di - z, den 24. August ,i>i? 5?. Jahrgang

Amtlicher Teil

B.karntmachung
betressend

Meid Pflicht für gewerbliche Rerbraucher von Kohle,
Koks und Briketts.

Auf Grund der §§ 1, 2, 6 der Verordnung des Bundes¬
rats über Regelung desVerkehrs mit Kohl? vom 24. Jebruar
191V(R .-G.-Bl . S . 167) nnd der 1 und 7 der Bekannt¬

kanzlers über die Bektelluna eines 'Uei.-l-.s-

8 l.
Die in der Bekanntmachung , betreffend Meldepflicht für

gewerbliche Verbraucher bon Kohle, Koks uno Briketts vom
17. Juni 1917 (Reichsanzeiger Nr . 145»), borgeschriebenen
Meldungen sind in der Zeit von, 1. bis 6. September erneut
zu erstatten.

8 2.
Die Meldungen sind gleichlautend zu erstatten:
an die für den Ort der gew.rbltcheu 'Niederlassung des
Meloepflichtigen zuständige Ortskotzlenstelle, beim Feh¬
len einer solchen an die zuständige nriegswirtschafts-

-Ielle;

8 4.
Im übrigen berbleibt es bei den Bestimmungen der Be

rannt »,achung, betreffend Meld Pflicht kür q w r !litte Vc -
braucher von Kohle, Koks und Briketts boin >7. Juni 1917
(Reichsanzeiger Nr . 145). '

Berlin,den 8. August 1917.

Der Reistskommissar für die Kohlenverteilung.
_ _ Stutz.

J -' Nr . II. 9180. Dlez,  den 21. August 1917.
«n die Herren vürgermeifter

i" dliill, Becheln, Berghausen, Bergnassau-Schenern, Bernd-
roth, Lremberg , Burgschivalbach, Dessighofen, Gückingen
Herstenbach, « emmenau , Klingelbach, Kördorf, Mitrelsistt -
bach, Netzbach, Pohl , Reckenroth und Zimmerschied.
Betr . Einrichtung ländlicher Fortbildungsschule»

für das kommende Winterhalbjahr.
Die mit Verfügung vom 21.. Juli d. I ., J .-Nr . 8287 II,

Krcisblatt Nr . 173, geforderte Berichterstattung über die
Einrichtung einer ländlichen Fortbildungsschule für das
kommende Wtnte.rhalbjqhr wird wiederholt in Erinnerung
gebracht und nunmehr bestimmt bis zum 27 . August
d. Js . erwartet . Fehlanzeige ist erforderlich.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses. ! i -
Duderstadt.

ch) au die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des
Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtssteile;

. c) au den Reichskommissar für die Kohlenverteilung Ber¬
lin ; ,

-io ; an den Lieferer des Meldepflichtigen.
Bestellt der Meldepflichtige bei mehreren Lieferern, so ist

an jeden Lieferer eine besondere Meldekarte zu richten,
weltt>e mit den unter a —c genannten nicht gleichlautet,
sondern für jeden Lieferer nur die bei ihm bestellte Menge
und außerdem in einer Gesamtsumme noch die bei den an¬
deren Lieferern bestellten Mengen ohne Namensnennung bi\r
anderen Lieferer angibt.

8 3-
$u den Meldungen sind nicht mehr die für die erste

'Meldung ausgegebenen Meldekarten , sondern neue, in ein¬
zelnen Punkten abgeünderte Vordrucke zu benutzen, die bei
den ln 8 5 der Verordnung vom 17. Juni 1917 bezeichneten
Steifen zu beziehe» sind.

J .-Nr . II. 9352. - Diez,  den 21. August 1917.
« » die Herren vürgcrmeifter

in Aull , Becheln, Bergnassau-Scheuern, Berndroth , Brem-
berg, Charlottenberg , Desslghvsen, Dörsdorf , Ebertshau,en,
Eisighofen, Geilnau , Geisig, Gückingen, Gute .mcker, Hahn-
stätren, Heistenbach, Holzheim, Kaltenholzhausen . Kemmenau,
Kimgeibach, Misselberg, Netz' a b, N edernersen Nieder iefen-
bach, Oberneiseu, Pohl , Reckenroth, Schaumburg . Schies-
hein: Weinähr und Zimmerschied.
Bein Ausdrusch des Getreides.

Mit Bezug auf meine Verfügung vom 25. Juli d. Js .,
J .-Nr . II . 8417, Kreisblatt Nr . 174, ersuche ich um um¬
gehende  Vorlage des Protokolls über die Berpilichtnng
der mit dem Berwiegen beauftragten Personen.

Der Vorsitzende des Kr. isausschusses.
Duderstadt, > '

_
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D tez , bat 11. August 1917.
**it die Magistrate in Diez, Rafsa», Bad Ems
nnd die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.
Im Anschluß an meine Kreisblattverfügung vom 19.

Juni d. Js ., M . 6110, Kreisblatt ^ lir . 142, mache rcb
wiederholt darauf aufmerksam, daß bei Einreichung der
Gesuche stets die VvrgeschricbenenVordrucke verwandt wer¬
den müssen und die Gesuche ausnahmslos mir vvrzulegen
sind.

Ich erwarte , im Interesse der Gesuchsteller, wiederholt
genaue Beachtung dieser Vorschriften.

Der Jivtl -Vorützende der Ersatz-Kommission
veS Unterlahnkreises.

DuderAadt.

Abt V, III6 . Tgb.-Nr . 10221/4896 . . ,
Frankfurt a. M . ,den 8. August 191/.

Betr . : Bestellung der Reiterpatrouillen zu Hilfs¬
gendarmen.

Die gemäß Verfügung des Kriegsministeriums vom 20.
6. 17 (Nr 645/17. g. Mob. A.) für den Korpsberelch zur Ver¬
fügung gestellten Reiterpatrouillen (vergl. Generalkom¬
mando vom 13. 7. 17. V. 7722) werden hiermit m Einver¬
nehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz zu yrlfs-
aendarmen bestellt. , , t , ...

Sie tragen als solche eine Armbinde mit der Aufschrift:
„Hilfsgendarm des stellv. Generalkommandos 18. Armee-

qw Âufgabe besteht — neben der ihnen in er,!er
Lime obliegenden Ueberwachung der Kriegsgefangenen -
in der Verhütung jeder Schädigung von Gegenständen, di-
für die Kriegführung oder die Kriegswirtschaft in Betracht
kommen, insbesondere im Schützen der Feldfruchre vor
Entwendung oder Beschädigung gegen jedermann , im Be¬
ivahren industrieller Anlagen , DerkehrsanlaMN (Eisenbah¬
nen, Wege, Kanäle , Telegraphenleitungen usw.) vor Zer¬
störung oder Beschädigung, sowie in der Mitwirkung bei Be¬
kämpfung des Schleichhandels mit Lebensmitteln.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel.

Generalleutnant.

Bekanntmachung.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.
Abtl . V. Nr . 10460.

Frankfurt a. M ., den 15. August 1917.

Betr . : Befreiung der Vertreter der ueutralr » Schutz¬
mächte Uou der polizeilichen Meldepflicht.

Unter Bezugnahme auf sein Rundschreiben vorn 3. 7.
17 V Nr . 8130, teilt das stellv. Generalkommando
gebenst mit , daß als neuer Vertreter der Niederländischen
Gesandtschaft der Atilitärarzt d. R . Dr . D . G. Hvckstra hln-
zugetreten ist.

Um entsprechende Benachrichtigung der unterstellten
Polizeibehörden wird ergebenst gebeten.

Bon seiten des Generalkommandos.
Ter Chef des Stabes.

I . B.r
gezs. Schmid,  Oberst.

EchtarntUcher UM

Nachdem seitens der Reichsstelle für Gemüse und Obst
durch Bekanntmachung vom 26. Juli dS. Js . poa ;stpreise
für Birnen  festgesetzt wurden , werden hlervurchdicvv
der Preiskommissivn für den Regierungsbezirk ststg-setzten
Höchstpreise für Frühbirnen sowie die von den Kommunal¬
verbänden festgesetzten Groß - und Kleinhandetshochstprerse
außer Kraft gesetzt.

Frankfurt a . M . und Wiesbaden , den 17. Aug. 191c.
«ezirksstelle für Gemüfe und Obst

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Ter Vorsitzende : Droege.  Geheimer Regierungscut.

I a.  Ie 1999.
Eigenbau von Gemüsesamen.

Veröffentlichungen des Preußischen Landwirtschaftsministeriums.
Die Deckung des Bedarfes von Gemüsesainen stoßt wäh¬

rend des Krieges auf Schwierigkeiten . Die Witterung der
Krieassahre war dem Gemüsesamenbau ungünstig , außer¬
dem îst der Bedarf erheblicĥ gestiegen. Um einem Mangel
an Samen für das nächste Jahr vorzubeugen, zollte jeder¬
mann bestrebt sei,:, den un nächsten Jahr benötigten samen
selbst zu erzeugen. Bei den einiahrigon Pslanzew wre B̂mi-
nen. Salat »sw. läßt sich das ohne besondere schwierigrcuen
und' Kosten durchführen.

Berlin , den 11. August 1917.'

Aus dem Hauptausschutz des Reichstages.
WTB . Berlin,  22 . Aug. Der .Hauptausschuß des

Reichstages setzte die Beratung der auswärligen^ Politik rn
Anwesenheit des Reichskanzlers und mehrerer Staatssekre¬
täre fori . Nach Eintritt in die Tagesordnung nahm der
S i a a t s sekr et ä r d es A u s w ä r t i gen zu kurzen Autz-
füi'.runaen das Wort , worin er im allgemeinen die Gesichts¬
punkte darlegte , nach denen er die Geschäfte seines Amtes
zu führen gedenke. Der Vertreter der Na No n a lliber-
ralcn  begrüßte die Ausführungen des Staatssekretärs,
die «llseitige Zustimmung finden wurden . Ern weiteres
Abbröckeln neutraler Staaten zu verhindern , erscheine auch
ihm als eine wichtige Aufgabe unserer äußeren Politik.
Mit Genugtuung und Freude habe er die Worte vom vor¬
aussichtlichen letzten Kriegsjahr vernommen . Em Fort¬
schrittler  nahm mit Befriedigung von oer Wendung des
Staatssekretärs Kenntnis , er lehne es ab,̂ stuw Pvlnik
nur au , die Macht zu gründen ; sie müsse aus Macht und
Recht gegründet werden. Durch ein ver .rauensvollrv
Mchtsshstem iverde die Weltzu einem dauerndemFrieden
gelangen. Die Regierung müsse die Grundsätze feststellcn,
nach denkn Regierung und Parlament die Fragen der aus¬
wärtigen Politik in gedeihlicher Zusammenarbeit erledigen.
Neue Methoden müßten eingeschlagen̂ werden bei derschUe-
ßuna von Verträgen mit neutralen Staaten durch dre Be¬
teiligung der Volksvertretung . Der Redner sprach sich für
eine svasame Pflege der Beziehungen zu Oesterrelch-Ungain
aus Ein sozialdemokratischer Redner  erklärte,
die feindlichen Staatsmänner seien bemüht, den Krieg m
den Winter 1918 hineinzutreiben , aber die Volker wolltrn
das nicht. Die Entschließung des Reichstages zumVerstan-
digungsfrieden habe die erwartete Wirkung gezritcht. Der
Redner wandte sich sodann gegen die Edmt,che Agitation
tm- den feindlichen Staatsmännern durch Ausstellung WAter
Kriegs - und Eroberungsziele Bälle zuwerse. Der Redner
betonte, ihm und seinen Freunden falle es, nicht. ern,. zul Er¬
langen , daß der U-Bootkrieg abgeschwacht werde. „Solange
die Gegner' es ablehnten , Frieden zu schließen, mußten sie
unter militärischem Druck gehalten werden. Er halte aber
die Anschauung für falsch, als ob wir durch den U-Bovt-
kricg automatisch den Frieden erzwingen könnten. Ter kvm-
luende Friedensvertrag könne nicht ein Diplo .natenvertrag
seur. sondern müsse ein Volksbertrag sein, der die Garantien
eines dauernden Bestandes biete.

WTB Berlin,'  22 . Aug. In der Volnüttagssitznng
des Hauptausschusses des Reichstages erklärte der Reichs-
kanzler . Einer der .Herren Vorredner hat bemängelt, daß
icd in meiner Reichstagsrede dom 19. Juli ber Vezug-
nähme ans die dem Reichstage vorgelegte Frrerensreso-
lution die Worte .gebraucht habe, „wie ich sie auffasse .
Ich erkenne ohne weiteres an , daß bei den ^ Eiprechnngen
mit den Herren Fraktionsfühvern ein solcher Zusatz nicht
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will id) feststellen, daß die von mir gebrauchte Wendung
materiell meiner Haltung zu der Resolution, , wre rch sie
in den erwähnten Vorbesprechungen zum Ausdruck gebracht
habe und wie sie aus den in meiner Reichstagsrede umschrre-
benen Friedenszielen hervorgeht , in keiner Wer,e imder-
svlicht , lieber die Ziele im einzelnen , dre sich bei den Frrc-
densverhandlungen rm Rahmen der Resolution werden er¬
reichen lassen, sind Schattierungen der Auffassung gewiß
möglich, wie ich solche bei den Verhandlungen auch mner-
halb der Mehrheitsparteien gewoniren zu haben glaube.
— 'in Beginn der Nachmittagssitzung des Hauptausschmses
nahnl der Reichskanzler zu der folgenden Ausführung das
Wort : In meiner Erklärung von heute Vormittag hat
ein Abweichen von meinen Darlegungen ich oer Rede vom
m Ait(i nicht ausgesprochen werden sollen ; deren ^ nhait
halte ich aufrecht. ' Daß ich die Absicht eines Abwerchens
nicht gehabt habe, geht aus der Tatsache hervor, daß >ch
bereits heute vormittag die Einladungen zu Be 'prechungm
habe ergehen lassen, die die von mir als erwünscht .drMch-
»eee engste Fühlungnahme zwischen mir und dem Reichstage
Herstellen soll und zlvar zunächst für die Verganduingen
über die Antwort , die der Kurie aus die Frredensmorte oes
Papstes zu erteilen ist. Diese Antwort kann nur getragen
sein von dem Streben , nach einem Frieden des Ausgleiches
und der Verständigung , wie es in der Resolution des Reichs¬
tags vom 19. Juli seinen Ausdruck gefunden hat.

WTB . Berlin,  23 . Aug . Im Hauptausschuß des
Reichstages gab nach dem Frühstück etn KAwd der
sozialdemokratischen Fraktion namens der Mc.hrhritx.par-
teien vom 19. Juli folgende Erklärung ab. Tie Ver¬
treter der Parteien , die die Reichstagserkrarung vom 19.
Juli 1917 eingebracht haben, stellen fest : 1) In den Vvr -^
Verhandlungen , die über die Resolution zwischen den Ver¬
tretern der beteiligten Parteien und dem Reich»kanz.er
seinerzeit stattgefunden haben konnte nach den ausgetausch-
ten Erklärungen keiner derselben annehmen , daß der Rerchs-
kairzler sich nicht auf den Boden der Reichstagsentichlreßung
stellen würde . 2) Die Bemerkung des Reichskanzlers , daß
innerhalb der Mehrheitsvertreter sachliche Differenzen über
die Auffassung der Resolution zutagegetreten ,ercn, ist un¬
zutreffend . Alle beteiligten ' Parteivertreter waren sich über
den unzweideutigen Sinn und Inhalt ihrer Entschließung
völlin emia . Auf die Frage eines unabhängigen Sozialisten
erklärte Unterstaatssekretär Frh . v . Stumm , vaß am 5.
Juli 1914 ein Kronrat nicht stattgefuttden habe. Die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung habe die einschlägige :, An¬
gaben der Times bereits als unnchklg zuruckg-üviestn Er
seinerseits habe das schon früher getan , eben,o Graf Berch-
told , dessen Name auch als Teilnehmer am Kronrat ge¬
nannt worden sei. Er müsse nochmals feststelten, daß am
5 Juli 1914 eine gemeinsame Bemtung zwi >n;cn hoben
deutschen und österreichisch-ungarischen militärischest und
politischen Stellen nicht stattgefunden habe, ut der uberdas
Vorgehen gegen Serbien der Beschluß gefaßt worden Ware
Die diesbezüglichen Belfauptungen beruhten auf falscher
Informierung oder Erfindung.

imu ux<\ U .xVeUc.\v 'äa .VxxtsVftwwq, X>xx ^ xXxTÄvubwxwwXiVtvx« , \ x>\ »
tsxv Pnvst tte Vm Vyat, t>ex AHvpMrx \\xnv>
uichv gekommen ist
haben Nach der Morgenpost  entspricht die Rede des
Kanzlers in allem Wesentlichen dem , was man vernünftiger¬
weise von ihr erwarten konnte . Die Tatsache , so heisst cs
weiter ; daß sämtliche Parteiredner dre Erki- rungen de»
Kanzlers ohne jeden Vorbehalt billigten , ist ein neuer hoch-
erfreulicher Beweis dafür , daß Regierung und Volk zu¬
sammenstehen in dem festen Willen , gemeinsam auf dem
Wege sortzuschreiten, der durch das Friedensanervle .en der
Mittelmächte vom Dezember vorigen Jahres angebahnt
und durch die Friedenskundgebung des Reichstages westcr-
aeführt worden ist. — Das Ber l . Ta ge bratt  schreibt.
Der neue Reichskanzler hat in der Berührung mit der aus¬
wärtigen Politik schnell die diplomatische Kunst des Ge-
Unkenverbergcns gelernt . Er hat gestern über d,e Friedens¬
kundgebung des Papstes gesprochen und er hat dabei die.
Gedanken, die er sich vermutlich gebildet hat , sehr sorgfältig
verhüllt . — Der Vorwärts  schließt seine Betrachtungen
über die Reichskanzlerrede mit dem ^ atze: Wenn ,dre Mehr¬
heit fest zusammenhält und nach dem Reckten, sieht, dann
wird die Note des Papstes von deutscher « eite eine Antwort
erhalten , die auf eine wirksame Unterstützung vor päpstlichen
Findensnote hinausläuft und damit den Wünschen des deut¬
schen Volkes entspricht . — Die Tägliche naschau
schreibt: Mit Befriedigung sehen lvir , daß der neue Kanzler
,, bald -stich feinem Amtsantritt vor eine diplomatisch so

kitzlige Lage gestellt , sich mit ihr glücklich abgefunden hat,
ohne etwas von seinem oder unserem politischen,natl 0-
,mlen Gewissen preiszugeben . Warten wir letzt ab, wie weit
die Verhandlungen mit unseren Verbündeten zu bestimmten
Einzelerklärungen über das einzelne der päpstlichen Vor¬
schläge führen . — Die Post hofft , wenn der Kanzrer uber
vaS Ergebnis der Verhandlungen zwischen den verbündeten
Regierungen dem Ausschuß berichten wird , er die Ent¬
schlossenheit aller Verbündeten , dre Kriegslage alx' Grund¬
lage der Antwort anzunehmen , in den Mittelpunkt seiner
Ausführungen stellen kann.

Die Berliner Presse
über die Rede des Reichskanzlers.

Die Germania  begrüßt mit besonderer Genugtuung
die Bereitwilligkeit des Reichskanzlers , wegen der weiteren
Behandlung der Papstnote bis zu ihrer Beantwortung mit
dem Hauptausschuß in irgend einer Form bauer .-d in Füh¬
lung zu bleiben , und schreibt u. a . : Der Kanzler Verdi,nt uw
w volle Anerkennung für die Art , mit der er an daS

Problem des Friedens herangegangen ist, und wirivunschr .r
von ganzem Herzen, daß er auch bei der werteren Behand-
lrmg eine gleich erfolgreiche und geschickte Hand bAver-en
werde. Dann wird es unseren Feinden um so schwerer
weiden , allein abseits zu stehen. - Der B e r l t n e r ,L o ¬
kalanzeiger  führt aus : Der Reichskanzler hat sich auf
einen allgemeinen Ausdruck der Shmpathie beschrankt und
hat seine positive Stellungnahme im übrigen erst von dem
Ergebnis der vorherigen Verhandlungen Mit unseren Ver¬
bündeten abhängig gemacht. Damit hat er den nahezu
einmütigen Beifall des Hauptausschusses gefunden , der sich
natürlich auch nicht der Erkenntnis verschließen konnte, daß

Der Höhepunkt des französischen
Lügenfeldzuges.

WTB . Berlin,  22 . Aug . (Amtlich ). Die Vergiftung
der öffentlichen Meinung der Welt und ihre , Aufhetzung
gegen Deutschland bilden ein Kampfmittel der ,ranzo,ischen
Regierung , das sie in ' wachsendem Maße immer gewisten-
lvsec zur Anwendung bringt . Die letzte französische Mel¬
dung von der Brandlegung der Kathedrale von St.
0 u e n t i n durch die Deutschen bildet den Höhepunkt des
französischen Lügenfeldzuges , der bereits tn den ersten Ta¬
gen des Krieges mit der Erfindung und Veroreitung deut¬
scher,Greuel einfetzte. St . Quentin wurde seit b:er .Nvna-
ten von Franzosen und Engländern zur Trummerstatte ge¬
schossen. Die berühmte Kathedrale fiel am Io . August der
heftigen Beschießung der Stadt durch 3000  Schuß zum
Opfer. Das deutsche Beweismaterial für die Zerstörung
St Quentins und seiner Kathedrale durch dre Engländer
und Franzosen ist erdrückend. Der Beginn und das Fort¬
schreiten der Beschießung und der Zerstörungen srnd proto¬
kollarisch festgelegt . Neutrale Berichterstatter haben die
Zerstörungen der Stadt gesehen. Es existieren zahlreiche
photographische Ausnahmen , die deutlich erkennen lassen,
daß ine Zerstörungen » von dem feindlichen Artiln 'rreseuer

1 verrühren . Selbst Films wurden während der Beschießung
ausgenommen , die hie deutlich platzenden Schrapnells um
Granaten in den Straßen sowie auf der Kathedrale selbst
etfeunen lassen. Die .Stadt liegt voller Sprengftucke und
Blindgänger französischer und englischer Herkunft, . stder
Neutrale kann an den Zerstörungen und Ern,chlagen ohne

' Schwierigkeit fcststellen, daß die englischen und französi¬
schen Batterien die Stadt beschossen haben, in der dre llm-
ael'uirg der Kathedrale an militärischen Zwecken nur der
Unterkunft von Truppen diente . Die Franzosen haben auch
nie den Einwand militärischer Notwendigkeit für dre Zer¬
störungen - vorgebracht , sondern sie halten es für einfacher,
die Beschießung glattweg zu leugnen und spater die Ver¬
heerungen durch ihr Artillerieseuer als mutwil -ge, absicht

1 liche Zerstörungen durch die Deutschen hinzustellen . Gegen
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Der Kaiser bei seinen Truppen
in Flandern.

WTB. Berlin,  22 . Ang. (ÄiiMich.) liniere lraven
«tiaca an der Flandernfront hatten heute einen festlichen
'irtn- M. der Kaiser war gekommen, um chgen den Dank
tee Latvrlanoes zu übermitteln. Bei strahlendem Sonne«.
,n;e»i lief der Hofzug des Kaisers in den Bahnhof eines
Inmen flandrischen Ortes ein, wo sich Seine Königliche
.volare und Prinz Rupprecht sowie eine große Zahl von
Lsirzreren zur Begrüßung erngesunden hatten. FesteS 'ews-
zud7r,rcht leuchtete aus den Augen des Kaisers, als er de i

- siegreichen Führern die Hand drückte und die Fro.lt der
Ohrentompagnle abschritt. Nachdem der Oberbefehlshaber
dem Kaiser über die Lage einen kurzen Dortraa gehalten
hatte, erfolgte dre Abfahrt zu jener Stelle, an der Abord-
niingen ,amtlicher Truppenteile, die an der Abtoehc de--
rngli,che,i Angriffe rühmlichen Anteil hatten, in w-iteat
S '-'^ Eauf^estel-t warn  Unter den schi-etrerabeu Kflingn
dm Drasentlerm irjche schritt der Kaiser die Front ab.
«Ä tilreo er stehen, um besonders verdiente., Offizier n
und Mannschaften die Hand zu drücken und ihnen Worte der
euier.ciinung zu spenden. Herzlich begrüßte er- auch' die
Kauips-urger, die unter Führung des Rittmeisters Frenjerrn
^u . nchthvseu erschienen waren. Dann trat der Kaiser i l

des Bierecks und hielt mit lauter Stimme folgei.de

Alle den Truppen, die sich,o wacker und so tapfer aus
dem flandrischen Boden siegreich gegen den mächtigen GeJ
ne» geschlagen haben, habe ich bereits vom Großen Haupt-
guartrer aus meinen Dank und meine Anerkennung tele-

ausgesprochen. Es war mir aber ein Bedürfnis,
Euch Auge in Auge gegcnuberzustehen und Euch von Mann
,,u Mann nochmals meinen Dank und ineine vollste Aner-
knnung auszusprcchen für die heldenhafte Tapferkeit die

" mr deutschen Stämme in den schweren Kämpstir
de Ä .Ä " bewiesen haben. Eure Kameraden a,r

i, --e 'b' d' kdenen ich kürzlich gewesen bin, senden Euch
""d ihren Dank. Die Erfolge, die dort drüben

fm/av" "a ' uur möglich, wenn hier eine eisen-
flste Mauer stand, an der der feindliche Anprall zerschel'en
mußte. xsd)  spreche zumal den Martnetruppen meinen besvn-

laubigen Dank aus für den schneidigen Sturin , m%
rent )te fp mutig den Gegner un Norden abgchalten haben
Dank diesem kühnen streich ist dem englischen Angriff von

großer Teil seiner Kraft genou.men! ein
Dtc  butsche Infanterie jeden Augenblick aus-

M & ZwMxSn e,9e"e Ottensive den, Feind das
-m «? ' d? ' ^ es darauf auf die schweren Kämpfe an der
Äniln ! " Unb rfl‘rr Dea  sittlichen Ernst der deutschen
^ ..ltanschauung gegenüber der englischen und französischen
b.u und fuhr darauf fort : Wann Goties Ratschluß uns den
Äer ^ r 'ihvl. Er hat unser Volk undHeer tu eine harte schule genoinmeu. Jetzt haben toi" das
Examen zu bestehen. Mit altem Gottvettrauen wollen wir
ẑ lgi tt, was >mr können. Je höher und gewaltiger die Auf-
iwbr, desto freudiger wollen wir an ihre Erfüllung aKe r
Li . ^ mflen un^ sflflagen so lange, bis der Gegner genug hat.'

tam
—w Hau

uLm  dre ganze Welt und erfüllt seine Verbündeten irmn-r
on neuem mit Haß und Kampfeslust. So Sein ^ ibir

S» Hause das, was . chr noch viel bester wißt daß Enalaud
derzenige Gegner ist, welcher hauptsächlich nieo?r« worr-n
werden nmß, und lvcnn es auch noch so schwer ist. Eure Mn-,

/rr i ( men .w nnifif lie ihr t,i u frl/n f fvtt  Ovs tfilt eilten  ic?
.um,pi.  AdViifi ünqlnnfi fiel, -, i \t auf feine ifäOigleit,  auf DU
tj ferne UnübevMnblid )tcit imul , so werdet Ihr zei-wn.
daß Ihr cs ebensogut, ja  noch besser könnt, denn ^ er
Kampfesprets ist das deutsche Volk, die Freiheit zn leben,
dm Freiheit der Meere, die Freist zu Hause. Mit Gottes
Hilfe werden wir den Kampf siegreich durchfechte!,.
n.f rr 'u ^ "icĥuß an die Rede des Kaisers gab der Ober-
bi-sehlshaber der Armee den. Dank der Truppen ail- iltceit
Ckift -en Kriegsherrn Ausdruck. Auch er betonte die uu-
er>chutterlrche. Zuversichtm den siegreichen Ausgang dieses
Atvalngen RrngLns. ' Seine Rede klang aus in ein Hnna
au; den geuebten Karser, das brausenden Widerhall"fand.
Offiziere und Mannschaften, die sich in den letzten schweren
Kämpfen besonders ausgezeichnet hatten, und mit dem
Eisernen Kreuz geschmückt werden sollten, werden es nie

, vergessen, wie nun der Kaiser sie alle einzeln zu sich ries,
um einem feden, ob hohen oder nvedrigen Ranaes, das Kreuz
persönlich zu überreichen. Unter den schmetternden Klämisn
ma Mustk marschierten sodann die Truppen an ihrem
Obersten Kriegsherrn vorbei. Wer gesehen hat, wie lest und
flmdig seder einzelne unter seinsm Stahlhelm auf seinen.
K.Nfer blickte, lote sich unter dem oft zerrissenen und ve. -
staubten Rock fede Muskel straffte, der versteht, daß e,n >e,r
von solchen Manneril unbesiegbar ist.5'" ^achmittag sah der Kaiser auf einem anderen
.Platze, nahe der flandrischen. Küste, Abordn,ulgen derieni-
mm Truppen, die dort feindlichen Angriffen getrotzt, oder
me Küste vor iemdlichen Ueberfällen geschützt harieu. Hier
war auch dm Marme vor ihrem Allerhöchsten Kriegsherrn
.schienen. Aeben den feldgrauen Matrosen und Marine

infanteriften, die in den Schützengräben Wo Ke hallen, sta.i-
deu Abordnungen unserer tapferen .U-BvvWbZ.itziiiig--n
^lmei. allen ivldmete der Kaiser warme und herzliche Worte
. er Anerkennung und gab der Zubersrcht Ausdruck, daß es
de, gemeinsamen Arbeit von Heer und Flotte geling«-,
wird,  ui nicht ferner Zeit unseren hartnäckigsten' Gegner
England ni derzuwersen. Auch hier verteilte Seine Majestät
Auszeichnungen. Mit einem Vorbeimarsch unter klingende.!'
Lfvel endete der eindnicksbolle Kaisertag

Friedensverlangen in England.
der » , 22 . Aug. Laut Manchester Gnarlflän-

'? Uld. Lloyd George in den letzten Taaen eine Denk¬
schi ist  üoerrelcht, fl, der die. englische Regierung ersuckit
w,rd. ehestens Gelegenheit zur Einleitung  von
"^Handlungen zwecks.Herbeiführung eines ge >e.chteu
uno oauerha ften ' Friede .ls  zu suche»/ Die Denk
fl-ttifl tragt die Unterschrift von fast einer Pier-telmillivn
cheijonen, >v!vie Arbelterverbändenmit zusammen 9000;M)
.yutßltcöein En, Begleitschreiben führt aus, daß die rus-
,,,che Revolution, der Eintritt Amerikas in den Krieg
mm die »zrmdeiiseiitschließuug des Reichstages eine neue

Lage geschaffen hätten. Das .Hauptziel des
die Sw ^ ung des demokratischen Einflusses in

«a - sE?. ^ ,tehc fetzt Grund zu der Aiinahine, daß eiir
meses Ziel sichernder, alle Angriffsbestrebuug''u Deutsw-
lauds ausschließenderFriede geschlossen und" eine unab-
wubare Verlängerung des Krieges vermieden ioerden könne.

./. e0’ Lstzustellen, ob ein derartiger Ausgleich
möglich sei, Ware die sofortige Eröffnung von Friedensver
hanelungen. Unter den Unterzeichnern befinden sich sechs
Unttthausuiltglieder, die Schriftsteller Zanawill Brails-
HL« ftS Ä "*' ***” •■

Oesterreich-Ungarn.
Hi / ."st- Der chinesische Gesandte in

W en erschien beim Bttnister des Aeußern und äberbrachte
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